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Die unentbehrlichen" Fremdwörter!

Poli- oder Poly-?

In einer Berichterstattung über die Fußball-Weltmeisterschaft schoß eine
angesehene Zürcher Tageszeitung sozusagen ein Eigentor: Anerkennende
Worte für das vielseitige Können eines Spielers gipfelte im Lob: seine
erstaunliche Polivalenz. Wer Griechisch kann, schmunzelte über diese
Entgleisung. Denn dieses falsch gebildete Fremdwort, zusammengesetzt
aus gr. polis Stadt und -valenz (zu lat. valere stark, fähig sein) kann
nur die Fähigkeit bedeuten, sich in einer Stadt zu behaupten (z. B. im
gefährlichen Straßenverkehr). Gemeint war aber, aus dem Zusammenhang
klar ersichtlich, Polyvalenz, zusammengesetzt aus gr. polys viel und
-valenz, also vielseitiges Können. Der unschöne zweisprachige Bastard
in der Psychologie spricht man, sprachlich besser, von Multivalenz
befindet sich allerdings in der guten Gesellschaft vieler griechisch-lateinischer

Fremdwörter wie Automobil, Autosuggestion usw.
Regel für Nichtaltsprachler: Mit Poly- beginnende Wörter enthalten den
Begriff viel: Polytechnikum vielerleit Techniken lehrende Hochschule;
polychrom vielfarbig. Fangen sie mit Poli- an, so haben sie mit Stadt/
Staat zu tun: Politik; Poliklinik städtisches Krankenhaus. Davon zu
trennen ist aber die Poliomyelitis, die spinale Kinderlähmung, aus gr. polios
grau und myelos (Rücken-)marfc zusammengesetzt, also Entzündung des
grauen Rückenmarks. Peter Geiser

Sprachlehre

Mit beiden Händen

Beide ist ein Zahlwort besonderer Art. Es besagt, daß es sich nicht um
eine und nicht um mehrere Sachen handelt, und setzt voraus, daß die
genannten Wesen oder Dinge bekannt sind und irgendwie zusammengehören.

Wie doppelt und halb bezieht es sich auf die Zahlengröße zwei. Daß
beide eine Sammelzahl" ist, wird einem deutlich in beides kommt vor"

das Verb steht in der Einzahl.
Mit beiden Kindern meint nicht dasselbe wie mit zwei Kindern. Beide
besagt, daß die Eltern nicht mehr als zwei Kinder haben; zwei macht deutlich,

daß noch andere Kinder da sind. Beide Städte bedeutet: nicht nur die
eine Stadt. Beide wird sehr häufig bei Dingen verwendet, die in der Zweizahl

vorkommen: beide Hände, Ohren, Augen, Ufer, Seiten; Personen
beiderlei Geschlechts, beiderseitiges Einverständnis.
Zu unterscheiden ist zwischen die beiden ersten Strophen und die ersten
beiden Strophen. Im einen Fall handelt es sich um die ersten Strophen
zweier Gedichte, im andern Fall um die zwei ersten Strophen eines
Gedichtes. Schwierigkeiten gibt es gelegentlich bei den Endungen. Heißt es

wir beide oder wir beiden? Beides ist richtig, auch ihr beide und ihr bei-
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